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Thematische und finanzierungstechnische
Gemeinsamkeiten des türkischen Journalismus auf
Zypern und in der Dobrudscha (1891 -1940)

Von HÜSEYiN AduI\=ENO(;LU (Bern)

1. Einführung

Dobrudschatürken und türkische Zyprioten wechselten im selben Jahr (1878) die
staatliche Zugehörigkeit. Während sich die Zyperntürken nun mit der britischen
Kolonialmacht auseinander zu setzen hatten, kamen die Türken der Dobrudscha
unter die Herrschaft des neu gegründeten rumänischen Nationalstaates. Gleich­
wohl waren bcide Volksgruppen in postosmanischer Zeit mit ähnlichen politi ­
schen, sozialen, rechtlichen und religiösen Problemen konfrontiert.

Der folgende Beitrag wird sich einigen gemeinsamen Aspekten des Journalismus
in beiden türkischen Gemeinschaften widmen. Es wird zunächst kurz auf die an­
fänglichen Finanzierungsschwierigkeiten der jeweiligen türkischen Blätter einge­
gangen . Danach wird anhand einiger beispielhafter Themenkomplexe gezeigt, wie
sich die - zwischen 1891 und 1940 und in erster Linie auf Osmanisch erschiene­
nen - Periodika beider Volksgruppen inhaltlich ähnelten. Dabei wird hier weder
eine systematische Darstellung der Finanzierungsprogramme noch eine umfang­
reiche kontrastive Inhaltsanalyse angestrebt.
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2. Forschungsstand

Während die Türken in der Dobrudscha und auf Zypern Gegenstand ausgeprägten
Forschungsinteresses waren, I lässt sich das von der Presse dieser beiden Bevöl­
kerungsgruppen nicht behaupten. Griindliche Untersuchungen der dobrudschatür­
kischen und türkisch-zypriotischen Presse aus der Zeit vom Rückzug der Osmanen
aus den jeweiligen Territorien bis zur kompletten Umstellung der Periodika auf
die lateinische Schrift hat es bis heute nur äußerst selten gegeben.

Die zuerst 1940 publizierte Monographie Dobruca ve Tiirkler von Miistecib H.
Fazrl gilt immer noch als Standardwerk über die Dobrudschatürken. In diesem
Buch stellt Fazrl auf einigen wenigen Seiten auch die Presse der Dobrudschatiir­
ken vor. Er gibt eine Liste der Zeitungen mit Namen, Gründungsdaten und Her­
ausgebern an, ohne aber etwas über Inhalte und politische Ausrichtung mitzu­
teilen.' Als wichtigster zeitgenössischer Forscher gilt Alexandre Popovic, dessen
Augenmerk sich aber auf sämtliche muslimische Minderheiten auf dem Balkan
richtet. In seiner Monographie L'islam balkanique. Les musulmans du sud-est
europeen dans la periode post-ottomane widmete er ein Kapitel den Muslimen in
Rumänien ("Chapitre V: Roumanievj. ' In einem sechs Jahre später publizierten
Artikel führt er dann in die Presse der Muslime in der Dobrudscha ein.4 Diese Ab­
handlung war die bis dahin umfangreichste über die türkische Presse in der Do­
brudscha. Popovic merkt allerdings an, dass er einen großen Teil der im Text be­
sprochenen Blätter nicht selbst einsehen konnte und seine Angaben über sie aus
zweiter Hand sind. Eine umfassende und tiefergehende Behandlung erfuhren die
dobrudschamuslimischen Periodika erst in einem im Jahre 2004 erstellten Kata­
log.5

Eine genauere Betrachtung des Forschungsstandes zeigt, dass die Periodika der
Zyperntürken genauso wenig einer näheren inhaltlichen Analyse unterzogen wor­
den sind wie die aus der Dobrudscha. Abgesehen von der Monographie von Ünlii
(1981), Kibrts 'ta Bastn OlaYI (1878-1981), und einigen wenigen Übersichtsarti­
kein wie dem von Azgm (1998) und Strohmeier (2004) gibt es keine weitere wis­
senschaftliche Auseinandersetzung mit dem Thema. Ünlüs Monographie gibt
einen Überblick über sämtliche türkisch- und griechisch-zypriotischen Periodika
von den ersten Anfängen bis 1981. Der Autor musste sich dabei aufgrund der un­
überschaubaren Materialmenge mit einer oder zwei Ausgaben einer jeden Zeitung
begnügen, was zwangsläufig zu nichtrepräsentativen Ergebnissen führt.

1 Für einige Beispiele siehe Fazl! 1940, Fedai 1986, Berner 1992, Choisi 1993, Önal 1998,
lbram 1999, Asmusen 2001 usw.

2 Siehe FazIi1940, 213-220.
3 Popovic 1986, 196-253.
4 Popovic 1992,221-249.
5 Siehe Aguicenoglu 2004.
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Die Geschichte des modernen Journa lismus begann bei den Türken auf Zypern
und in der Dobrudscha zeitgleich im letzten Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts. Dieser
Zeitraum marki ert also den Beginn eines eigenständigen und kontinu ierlichen
Presseleben s in beiden Regionen . Die nach derzeitigem Stand früheste Zeitung der
türkischen Zyprioten, Zaman, erschien zum ersten Mal im Jahr 1891. Nur sechs
Jahre später kommt das erste türkische Blatt in der Dobrudscha heraus: Sedakat.
Bis zur vollständigen Umstellung auf die lateinische Schrift Ende der 30er Jahre
erschienen in beiden Regionen ca. 50 Zeitungen und Zeitschriften auf Osmanisch ."

Die ersten Blätter auf Zypern und in der Dobrudscha kamen in der Regel in Groß­
städten wie Nicosia, Larnaka , Constanta. Bazargic und Silistra heraus, wo es die
entsprechenden intellektuellen Milieus gab und der größte Teil der Leserschaft
lebte. Obwohl die Zeitungsgründung aus den unterschiedl ichsten gesellschaftli­
chen Konstellationen heraus erfolgte, waren für die Herausgeber zwei Motive von
vordring licher Bedeutun g: Es galt , erstens die türkische Bevölk erung der postos­
manischen Ära im gewün schten Sinn zu beeinflussen, um sie dadurch zweitens ,
wie man hoffte, mittels des neuen Medium s am gesell schaftlichen Fortschritt teil­
haben zu lassen. Die beiden (vorgeblichen) Funktion en eines Printmediums, näm­
lich die des Meinungsmachers und zugleich die des Aufklärungs- und Erziehungs­
organs werden im programmatischen Artikel fast jeder Zeitun g zur Sprache ge­
bracht .' Diese ehrgeizig formulierten Ziele deuten darauf hin, dass die ersten Zei­
tungsmacher in der Mehrzahl dem Bildungsbürgertum angehörten, und es ihnen
keineswegs primär darum ging, mit der Herausgabe ihrer Blätter einen finanzie l­
len Gewinn zu erzielen . Die anfän glichen Hoffnungen der idealistischen Heraus­
geber, die Blätter allein durch den Verkau fserlös finanz ieren zu können, erfüll ten
sich jedoch nicht. Deswegen litten fast alle Periodika unter chron ischem Geldman ­
gel, und die Zeitungsmacher mussten sich neben den Abonnementgebühren auch
anderer Finanzquellen bedienen, angefangen bei privaten Zuwendungen bis hin zu
Spenden und kommerziellen Anzeigen.

Diese Einnahmequellen waren von Blatt zu Blatt von unterschiedlicher Bedeu­
tung. Manche Herausgeber stellten beispielsweise ihr ganzes Hab und Gut zur
Verfügung, um über ihre Zeitungen ihre Ideen zu verbreiten und dadurch, wie sie

6 Für eine Liste der türkisch-zypri otischen Blätter siehe Stroh meier 2004 und der
dobrud schat ürkischen Blätter siehe Aguicenoglu 2004.

? So wird beispielsweise im ersten Leitartikel der türki sch-zypr iotischen Zeitung Zaman die
Rolle der Presse bei der Entwicklung eines Volkes mit der der Schule verglichen.
Siehe Muhartirin Ifadesi. Zaman Nr. I. (25 Känunucvvel 1891). 1-2. Der Name der
dobrudschatürkischen Zeitung lstk bedeutet nichts anderes als .Licht" welches die
Aufgabe habe. ..die Glaubensbrüder. die sich im Sch laf der Unwissenheit befinden.
auf[zu]wecken". Isik Nr. 1 (I. Subat 1914). I. Dazu siehe auch : Gazete Nedir ? Kibns
NI'. 45 (10 Temmuz 1893), I.
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es ausdrückten, "dem Land und Volk dienen" zu können." Obwohl die Abonne­
mentgebühren für viele Blätter die Hauptfinanzquelle darstellten, galten sie auf­
grund der laxen Zahlungsmoral der Lese r keineswegs als gesicherte Kalkulations­
grundlage. Es war für die Herausgeber immer ein harter Kampf, an die Abonne­
mentgelder heranzukommen. Im Folgenden soll kurz an einigen Beispi elen ge­
schildert werden, welche Probleme die Eintreibung der Abonnementgebühren mit
sich brachte und gezeigt werden, was das Ausbleiben dieser Gelder bedeutete.

Das satirische Blatt der Zyperntürken Kokonot. begann schon ab der dritt en Aus­
gabe auf der ersten Seite unter Istirham (" Bitte") seine Abonnenten an ihre Zah­
lungsverptlichtung zu erinnern ." Der anfänglich gelassene satirische Ton wurde im
Laufe der Zeit immer ernster und warnender, so dass die Überschrift bald nur noch
Ihtar ("Warnung") lautete. In Nr. 5 wurde zum Ausdruck gebracht, dass, obwohl
Kokonot. schon seit zwei Monaten herauskäme, die Mehrheit der Abonnenten ihre
Schulden noch nicht beglichen habe. Da Kokono; koko; ("pleite", "ohne Geld")
sei , hieß es dort weiter, sei man dringend auf das Geld angewiesen .!" Vier Ausga­
ben später geht der Herausgeber halb ironisch der Frage nach, wofür man bei der
Herausgabe einer Zeitung überhaupt Geld braucht: Papier, Personal, Druckfarbe,
Versand usw. kosteten Geld. Zahle man nicht, käme keine Zeitung heraus. I I In
Nummer 14 schreibt der Herausgeber, dass er des ständigen Klagens und Bittens
um die unbezahlten Abonnementgebühren müde geworden sei . Da die Zeitung in
einer ernsthaften finanziellen Notlage sei, sollten die Abonnenten zumindest die
14 Nummern, die sie bis dahin bekommen hätten, zurückschicken, damit man we­
nigstens Papierkosten einsparen könne. Ansonsten sei man gezwungen, die Her­
ausgabe der Zeitung einzustellen ." Die Abonnenten ließen sich von die sen Bitten
und Mahnungen allerdings bis zum bitteren Ende nicht beeindrucken .

Das Nac hfolgeblau Akbaba hatte mit den gleichen finanziellen Schwierigkeiten zu
kämpfen. Der Herausgeber verglich in Nummer sechs eine Zeitung mit einer Ma­
schine: beide benötigten eine Antriebskraft, um funktionieren zu können . Und die ­
se Kraft sei für die Zeitung das Geld, das man für ihren Kauf zahlt. Akbaba bekä­
me aber momentan nicht genug Antriebskraft, so dass das Blatt in seiner Existenz
ernsthaft bedroht sei . Wenn die Weiterführung der Zeitung gewünscht werde,
sollten die Abonnenten unverzüglich ihre Schulden begleichen . Er schreibt weiter,
dass er weder Besitzer von Ländereien noch von Geschäften sei . Sein einziges Ka­
pital für die Weiterfinanzierung der Zeitung sei die ausstehende Abonnement­
geb ühr.' :' Sieben Ausgaben später droht er denjenigen Abonnenten, die ihre Schul­
den nicht innerhalb der nächsten acht Tage bezahlen würden, mit der Veröffentli-

8 Zur Idealisienmg der Aufgaben eines Journalisten siehe Muharrir Nasil Olmaltdtr" ,
Sünuhat Nr. 83 (9 Temmuz 1908), 1.

9 lstirham. Kokonoz Nr. 3 (25 Känunuevvel 1312) , I.
10 Ihta r, Koko noz Nr. 5 (22 Känunusani 1312), I.
11 lluar, Kokonoz Nr. 9 (19 Mart 1313), 1.
11 Bir hllar ile Bembel' Rica, Kokonoz Nr. 14 (28 Mayis 1313), I.
13 Ihtar, Akba ba Nr. 6 (10 Känunuevvel 1313),23.
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chung ihrer Namen. 14 Dazu kam es zwar nicht, Warnungen und Drohungen dieser
Art nahmen gleichwohl kein Ende. In den letzten Ausgaben wurde deren Dosis al­
lerdings reduziert und als Sanktion nur noch die Ein stellung des Abonnement s er­
wähnt." Wahrscheinlich war es letzten Endes die Finan zknappheit. die am 19.
August 1314 ( 1898) zur Einstellung der Zeitung Akkaba führte,

Die Kurzlebigkeit vieler Blätter und ihr unregelmäßiger Erscheinungsrhythmus
waren wohl die wichtigsten Gründe, die ihrer seits die Leser Zurückhaltung bei der
Zahlung ihrer Schulden üben ließen. Viele Leser zogen es vor, in Anbetracht der
unsicheren Erscheinungslage erst nach Erhalt etlicher Ausgaben ihre Schulden zu
begleichen . So wurde diese s Arg ument beispiel sweise unter lhtar in der Nr. 6 von
Akbaba aufgegriffen. Der Herausgeber betonte dort, dass die Vereinbarun g für ein
Abonnement den Leser zur Zahlung im Voraus verpflichte, und er dieser Ver­
pflichtung dementsprechend nachzukommen habe ."

Es ist jedoch festzustellen , dass auch die langlebigen und kontinuierlich erschei­
nenden Blätter von der schlechten Zahlungsmoral ihrer Leser erheblich betroffen
waren. So hatte beispielsweise lsik, eine der langlebigsten Zeitungen der Dobru­
dschatürken große Schwierigkeiten beim Eintreiben von Abonnementgebühren.
Die Redaktion war der Auffassun g, dass die Störungen des Erscheinungsrhythmus
maßgeblich auf das Ausbleiben der Abonnementgebühren zurückzuführen seien."
In der Zeitung Tesvik. die in Con stanza erschien. häuften sich nach sech s Monaten
die Mahnungen an die Abonnenten. ihre Gebühr zu bezahlen. 18 Dass Sedakat. eine
andere dobrudschatürkische Zeitung, aufgrund finan zieller Schwierigkeiten ihr
Erscheinen einstellen musste. wurde damals auch in anderen Blättern them ati­
sicrt ." Der letzte Versuch in der Nr. 20. durch eine Bitte an die Abonnenten noch
an das fehlende Geld heranzukommen, blieb erfolglos und so verabschiedete sich
das Blatt mit dieser Nummer aus der Presselandschaft. i"

Da die ständigen Mahnungen und Bitten in den Blättern und die direkten An­
schreiben an die Abonnenten keinen Erfolg hatten, mussten die Mitarbeiter der
Redaktion öfters auch persönlich bei der Kundschaft vorsprechen. So schickten
einige Zeitungen vor allem im Sommer rechtzeitig zur Erntezeit ihre Geldeintrei­
ber in die Dörfer. Anfangs wurde dies in den Zeitungen vorzeitig angekündigt.
Nach schlechten Erfahrungen verzichtete man alsbald darauf und bevorzugte un­
angekündigte Besuche. In der Zeitung TWill wurde beispielsweise angekündigt.
dass demnächst die Mitarbeiter einen Streifzug durch die Dörfer unternehmen

14 Ihtar, Akbaba Nr. 13 (I Nisan 1314), I.
15 lhtar, Akbaba Nr. 23 (19 Agustos 1314), I.
16 lhtar, Akbaba Nr. 6 (10 Känunuevvel 1313), I.
17 Itizar. Isik Nr. 66 (2 Ma)1S 1914). I.
18 Rica, Tesvik Nr. 21 (24 Tesrinisani 1326), 4 und die darauffolgenden Nummern

ebenfalls auf Seite 4.
19 Siehe Miilhaza, Sark Nr. 9. ( 13 Känunuevvcl 1897), 3-4.
20 Rica. Sedakat Nr. 20 (15 Tesrinievvel 13I3).4.
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würden, um Abonnementgebühren einzusammeln. Die Abonnenten sollten die
Zahlung nicht mehr hinauszögern und vor Ort eine Jahresg ebühr von 100 Lei an
die Mitarbeiter zahlen . Außerdem wurde betont, dass die Zeitung Tl/na weder über
andere Geldquellen verfüge noch vom Staat o.ä. eine Unterstützung bekomme.21

Auch die Mitarbeiter von Emel, der bedeutendsten und langlebigsten Zeitschrift
der Dobrudschatürken, mussten sich ständig um die Einsammlung der Abogebüh­
ren kümmern. Sie reisten immer wieder in die Dörfer und übten so Druck auf die
Abonnenten aus." Wenn ein solcher Besuch seinen Zweck erfüllt hatte , wurde
darüber in der Zeitschrift berichtet , und die Redaktion bedankte sich für die Mit­
hilfe der Leser .F

4. Thematische Parallelität

Die vergleichende Lektüre der Presseerzeugnisse Zyperns und der Dobrudscha
lässt deutlich werden, dass in diesen Gebieten der vormaligen osmanischen Peri­
pherie, wie entfernt sie auch geographisch auseinander lagen, während der postos­
manischen Zeit ähnliche Mechanismen entwickelt wurden , um mit den durch den
Machtwechsel entstandenen Herausforderungen fertig zu werden. Dies resultierte
größtenteils aus der Vergleichbarkeit der geschichtlichen, politischen, gesell­
schaftlichen und kulturellen Situation , in der sich die beiden Bevölkerungsgruppen
vorfanden. Dabei spielten die Konfrontation bzw. Koexisten z mit einer als christ­
lich wahrgenommenen Staatsrnacht und die Dominanz des christlichen Umfeldes
in beiden Regionen eine wichtige Rolle.

So finden wir in den Presseerzeugnissen der Dobrudschatürken und der türkischen
Zyprioten zahlreiche sehr ähnlich ausgetragene Diskussionen vor allem über die
Reorganisation des religiösen und kulturellen Lebens nach dem Abzug des Osma­
nischen Reiches. 24 Eine Parallele sehen wir auch bei der Behandlung der Themen
Emigration," ethnischer Partikulari smus und politische Partizipation.i" Laizis-

21 Abonmanionmr:a , Tuna Nr. 9, (15. Agustos 1936),2.
22 Okuyuculanminn Ar/ k Baktsina. Emel Nr. 8, (I Agustos 1933). 40.
23 Siehe Tesekkiir, Emel Nr. 9 (1 Eylül 1933),40.
24 Yelli Bir Vesile, Vatan Nr. 284 (26 Subat 1926), I; Lise Meselesi, Dogru Yol Nr. 305 (17

Mayrs 1926 ), 1, Cemaat-t Isl ümive ve Mektebl er, Hak Söz Nr. 32 (25 Känunuevvel
1929), 1: Semiuarul Musulman din Medgidia, Halk Nr. 12 (22 Känunuevvel 1936), 1.

25 Zur Debatte über die Emigration in der dobrudschamuslimischen Presse siehe
Aguicenoglu 2003b. Für die gleiche Diskussion in der türkisch-zypriotischen Presse
siehe: Yeni Seneye Girerken, Dogru Yol Nr. 288 (4 Känunisani 1926), 1; Yine
Muhac erat Meselesi, Söz 228 (25 Subat 1926), 1.

26 Lefkose Belediy e Meclisi , Vatan Nr. 282 (29 Känunusani 1925), 1-2; Belediye intihabatl
und Belediyede Na stl Calistun, Dogru Yol Nr. 299 (22 Mart 1926), I; Türkler ve
Ftrkacthk. Hak Söz Nr. 85 (30 Mayis 1931), 1; Yelli Rejim Karsisinda Tiirkler,
Cardak Nr. 18 (11. Septembrie 1938), I.
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mus27 und zivilisatorische Zugehörigkeit der Türken in der Diaspora. Vor allem
über den letztgenannten Punkt, nämlich das Selbst- und Fremdvers tändnis in der
postosmanischen Zeit wurden kontroverse, zum Teil heftige Diskussionen ge­
führt?~ Die .Auslandstürken" standen zusätzlich zur ideengeschichtlichen Ent­
wicklung im Osmanischen Reich unter starkem Einfluss neuer gesellsch aftspoliti­
scher Strömungen aus ihrer direkten nicht-türkischen Nachbarschaft. Die unmittel­
bare räumliche Nähe zu anderen Kulluren und Lebensstilen ermöglichte es der
muslimisch-türkischen Bildungselite. das Mittel des direkten Vergleichs anzuwen­
den : Die "westliche" Zivilis ation war für sie somit nicht nur ein theore tisches AI­
terna tivmodell, sondern konkret erlebte Alltagserfahrung. Es ging um den tagtäg­
lich gezogenen Vergleich, der durch die inuner wieder ges tellte eine Frage auf den
Punkt gebracht wurde: "Warum befinden sich die Häuser , Friedh öfe, Straßen ,
Schulen usw. der Muslime im Vergleich zu den ent sprechenden Einrichtungen der
christlichen Nachbarn in einem solch desolaten Zustand?,,29

Andererseits verfügte die türkische Bildungselite Zyperns und der Dobrudscha ge­
rade aufgrund ihrer räumlichen Nähe zu anderen Bevölkerungsgruppen über die
Möglichkeit, auf der Höhe des damals aktuellen Diskurses zu bleiben ; sich also
auch konzeptionell mit den Hintergründen vorhandener gesellschaftlicher Proble­
me auseinander zu setzen und auf die sich zwangsläufig anschli eßende zweite
Frage Antworten zu suchen, nämlich: "Was kann gegen die Rückständigkeit in der
muslimisch-türki schen Gemeinschaft getan werden?,,3o So verfolgte man eifrig die
Blätter der Nachbarn und diskutierte die dort besprochenen Themen in den eige­
nen Zeitungen und Zeitschriften weiter."

In diesem Zusammenhang wichtig ist die Diskus sion über die Rolle der Relig ion
in der neu entstandenen gesellschaftlichen Ordnung bzw. über die Bedeutung von
Religion für den Zusammenhalt in der neuen Gesellschaft. Die Frage der Verein­
barkeit des Islam mit der "westlichen" Zivilisation, in deren Einflu ssbereich man

27 .
Bayku slur Hiilii Susturulanuyacak 1/11?, Dogru Yol 297 (4 Mart 1926 ), 1-2, lrtica,

Cehalet Asiru lir, Yildinrn Nr. 67 (8 Temmuz 1933), I ; Kiiflii Kanaatlar Ytkihnu ltdt ri ,
Tun a Nr. 14 (22 Subat 1937). 1.

28 Islam iyet I'e Demokrasi, Dobruca Nr. 1I (14 Subat 1920), I; Miisliimanltk Pacavralar
Arastna Girecek Kadar Kiiciik mildiir'l . Birlik Nr. 106 (13 Subat 1926), I:
Ga rbltlasmak Nastl Olmaluhr, Romanya Nr. 454 (13 Känunue vvel 1926), 1 und 455
(20 Känunucvvcl 1926), I ; Muhterem Ktbri s Ahali-i [si ämiyesine . Söz Nr. 498 (30
Temm uz 193I), 1-2 und 5.

29 Onlar ve tu« Birlik Nr. 105 (6 Subat 1926), I; Derdl erimiz; Halk Nr. 3 (20 Mart 1936),
I; Mezarltklanmtzm Durumu, Turm Nr. 4 (10 Nisan 1936). I.

30 Nastl il eri Gidelim, Tesvik Nr. 6 (14 Temmuz 1910), 1-2; Mebuslartmt;
Diisiirunelidirler, Seyf Nr. 113 (12) (30 Tesrinievvel 1929). I; Miiskülat lcindeyiz .
Hük ümetin Nazan Dikkatine Celb Ederiz: Söz Nr. 227 (13 Subat 1926). 1.

31 Siehe beispiel sweise Polis ldaresi, Kibns 57 (2 Tesrinievvel 1893),1 ; Bulgaristan
Hududunda Askeri Köyleri , Sark Nr. 7 (11 Receb 1315), 1-2; Maarif-i Umumiyemi:e
Bir Nazar. Söz Nr. 232 (20 Mart 1926), I: Tribuna liberä. Revistele sätesti . Revista
Musulmanilor Dobrogeni Nr. 3 (23 Noemb . 1928), 2.
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lebte, war ein heftig diskutiertes Thema. So zogen beispielsweise Überlegungen
und Vorschläge über religiöse Reformen bzw. die Integration der religiösen Insti­
tutionen (Medrese, Muftiärnter, Scheriatsgerichte usw.) in die Mehrheitsgesell­
schaft immer mehr Leser in ihren Bat1l1.

32

Ein weiterer wichtiger Punkt ist das in der Presse artikulierte Bild der muslimi­
sehen Frau, genauer, die kontrovers gefiihrten Diskussionen über die Bildungs­
und Lebenssituation der türkisch-muslirnischen Frauen. Zu diesem Thema finden
wir in den Zeitungen beider Regionen Hunderte von Leserzuschriften, Leitartikeln
und Kommentaren.f Die Diskussion begann zunächst mit dem schlichten Wunsch
nach Schulausbildung fiir die Mädchen und ging bis zur Aufforderung zur Grün­
dung einer .muslimisch-feministischen'' Bewegung." Es ist aufschlussreich, die
Stadien dieser Entwicklung zu verfolgen und die Akte ure (Befürworter und Geg­
ner) in dieser Debatte zu beobachten, wobei bemerkenswert ist, wie aktiv sich
Frauen selbst zu Wort meldeten und die Disk ussion mitprägten .

Man kann also abschließend festhalten, dass die periodischen Publikationen in
beiden Regionen nicht nur etwa zur selben Zeit ents tanden, im Hinb lick auf die
historischen, kulturellen und gesellschaftlichen Ausgangsbedingungen Gemein­
samkeiten aufwiesen sowie mit den gleichen finanziellen Schwierigkeiten zu
kämpfen hatten, sondern es ist zugleich zu bemerken, dass es in den intellektuellen
und medialen Debatten in beiden Regionen eine beachtliche Anzahl gemeinsamer
Themenfelder gab, was einen inhaltlichen Vergleich ihrer Periodika durchaus na­
helegt. Eine solche kontrastive Analyse würde einen enormen Beitrag zur Erfor­
schung der türkischen Presse in den ehemaligen osmanischen Gebieten leisten .
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